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Adrian Affolter ist neuer
Bereichsleiter der BEA

Organisation / Durch die Neuformation des
Teams ändert sich für die Bauern nichts.

BERN Adrian Affolter übernahm
per 1. Oktober von Rolf Krähen-
bühl die Bereichsleitung für den
Bereich BEA. Der 52-Jährige ist
seit 2017 Projektleiter BEA, heisst
es in einer Medienmitteilung.
Beim Berner Bauernverband
hatte Affolter von 2010 -2017
unter anderem die Position als
Ressortleiter Märkte und Sup-
port sowie die Geschäftsführung
der Milchproduzentenorganisa-
tion inne. «Rolf Krähenbühl hat

1

Adrian Affolter übernimmt von
Rolf Krähenbühl. (Bild zVg,

Adrian Affolter optimal auf die
Aufgabe vorbereitet, gemeinsam
mit ihm und dem ganzen Team
die BEA 2018 geplant und erfolg-
reich realisiert. Rolf Krähenbühl
hat sich entschieden, die Be-
reichsleitung abzugeben und als
Projektleiter bei der BEA ins zwei-
te Glied zurückzutreten», heisst
es weiter. Im Zuge der neuen For-
mierung habe Rolf Krähenbühl
per 1. Oktober das Freigelände
und die Halle 10 von Adrian Af-
folter übernommen. Alle übrigen
Projekte verbleiben bei Affolter
respektive Krähenbühl, wie auch
die Tätigkeitsbereiche der ande-
ren Projektleiter des BEA-Teams.
Auf Anfrage der BauernZeitung
betont Adrian Affolter: «Für die
teilnehmenden Bauern gibt es
keine Veränderung, die Land-
wirtschaft (Grünes Zentrum/
Halle 12 und 16) betreue ich wei-
terhin sehr gerne selbst.»

Weiter ist aus der Medienmit-
teilung zu entnehmen, dass
Diana Stettler als Projektleiterin
BEA den Mutterschaftsurlaub
von Sarah Leimgruber über-
brücken werde. Stettler sei zu-
letzt als Marketingleiterin bei
der Air-Glaciers tätig gewesen,
heisst es. pd
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Erdäpfel

Die tolle Knolle
Kartoffeln sind weit mehr als eine Sättigungsbeilage oder Arme-Leute-Essen.
Sie sind randvoll mit Nährstoffen und sehr viel-
seitig verwendbar. Kartoffeln zählen zu den wert-
vollsten Grundnahrungsmitteln. Während dem
Krieg überlebte die Bevölkerung vorwiegend dank
der Erdäpfel. Die Kartoffel zählt zu den Nacht-
schattengewächsen und stammt ursprünglich aus
Südamerika. Bereits vor 2000 Jahren wurden dort
erste Sorten gezüchtet. Spanische Eroberer brach-
ten sie Mitte des 16. Jahrhunderts als Proviant für
ihre Rückfahrt nach Europa.
Die Kartoffeln unterscheidet man in drei

Merkmale, in festkochend, vorwiegend
festkochend und mehlig kochende Sorten
die sich unterschiedlich zubereiten las-

sen. Festkochende eignen sich für
Salate, Bratkartoffeln und Gratin,
Gschwellti und Salzkartoffeln
gelingen perfekt in vorwiegend
festkochender Qualität. Sie haben

genau die richtige Konsistenz,
um feine Saucen aufzuneh-

men. Kartoffelstock,
Suppen und Rösti
benötigen den hohen
Stärkegehalt mehlig
kochender Sorten.

Machen Kartoffeln dick?
Nicht die Kartoffel macht dick sondern Beilagen
wie Butter und Saucen. Wer 100 Gramm Kartoffeln
schonend und fettarm zubereitet, nimmt weniger
Kalorien zu sich als in einer vergleichbaren Menge
Reis oder Teigwaren. Auch eignen sie sich hervor-
ragend um Gewicht zu reduzieren, da sie sättigend
sind.
Nährwerte
Der Hauptbestandteil der Kartoffel besteht aus
Stärke. Da sie zudem viel Wasser aber nur wenig
Fett (0,1) enthält, kommt sie mit schlanken 70 kcal
pro 100 Gramm daher. Ihr hochwertiges Eiweiss

.
4

Bericht Seite 2/12



Datum: 11.10.2018

Frauenfelder NachrichtenGesamt

Frauenfelder Nachrichten/Gesundheitsmagazin
8401 Winterthur
052 723 28 70
www.thurgauer-nachrichten.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 31'104
Erscheinungsweise: 2x jährlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 12
Fläche: 65'824 mm²

Referenz: 71227270

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

ist in Kombination mit tierischem Proteinquellen
aus Eiern, Käse oder Quark der beste Fleischersatz.
Das macht sie auch unentbehrlich für die vege-
tarische Ernährung. Darüber hinaus enthält sie
Ballaststoffe, Kalium, Magnesium und Vitamine,
insbesondere Vitamin C. Die meisten Vitalstoffe
stecken direkt unter der Schale. Bio- und Früh-
kartoffeln dürfen deshalb auch gerne mit Schale
gegessen werden.
Probieren Sie die zahlreichen Sorten und Farben-
vielfalt dieser tollen Knolle aus. Bringen Sie eine
gesunde Abwechslung auf Ihren Speiseplan.
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An der eigenen Kultur festhalten und schaffen

Zweites Walser Häpfla Fest im Val Formazza

Die Wertschätzung der Kartoffel ist im Val Formazza erstklassig. Die Knolle, welche bei der Selbstversorgung in den Alpentälern neben Milch, Käse und Fleisch den

grössten Ausgleich schaffte, wurde zur Massenware. Die Walser sehen das Gott sei Dank noch in einer anderen Perspektive, nämlich der Dankbarkeit.

Es ist das letzte Wochenende im
September 2018. Der Herbst hat
nach einem langen und heissen
Sommer Einzug gehalten. Im Val

Formazza oder Pomatt, wie die
dort lebenden Walser «ihr» Tal
nennen, dreht sich an diesem Wo-

chenende alles um die Kartoffel.

Während der ganzen letzten Septem-

ber-Woche haben die Walser im Val For-

mazza Kartoffeln gegraben. Einige von

ihnen bringen noch die restliche Ernte

ein. Frauen sitzen vor den alten Walliser

Häusern auf Bänken oder Kisten. Sie

putzen und sortieren die Kartoffeln

nach Sorten und Grösse, dabei wird ge-

schwatzt und gelacht. Kommt ein Frem-

der des Weges, wird dieser freundlich

gegrüsst, und hört man dann noch,

dass es ein Walliser ist, dann kann das

Gespräch schon etwas länger dauern.

Walser Häpfla Fest

Das Walser Häpfla Fest beginnt bereits

am Freitagabend. Walser Familien ha-

ben in ihrer Stube den Esstisch festlich

gedeckt, die Vorbereitungen sind abge-

schlossen und wohlriechende Düfte

ziehen durchs Haus. Die Gäste können

eintreffen. Dabei wurden von den Wal-

ser Familien auch Gäste aus dem Goms

oder mit Gommerwurzeln eingeladen.

Dass dabei die Kartoffel bei der Menu-

auswahl die Hauptrolle spielte, liegt

schon fast auf der Hand. Der Abend war

von einem feinen Essen in Harmonie

und impulsiven Gesprächen in Walser-

deutsch geprägt. Zu später Stunde

machten sich die Gäste auf den Heim-

weg, denn am folgenden Tag fand die

Fortsetzung zum Walser Häpfla Fest

statt. Ein Spaziergang durchs Dorf

wurde immer wieder unterbrochen, da

Walser und Gommer miteinander ins

Gespräch kamen. Freunde und Be-

kannte, die man schon lange nicht

mehr gesehen hatte, wollte man auch

noch besuchen, bevor man sich am

Abend im Hotel Toce zum Galadinner,

bei dessen Menuwahl der Kartoffel er-

neut die Hauptrolle zugestanden

wurde, traf. In allen fünf Gängen, auch

beim Dessert, fehlte die Kartoffel nicht.

Gegen Mitternacht brachen die Gäste

auf, um am darauffolgenden Tag, am

Sonntag, für den Abschluss des Walser

Häpfla Festes, welches auf dem Zelt-

platz in Valdo di Formazza stattfand

und bei dessen Menuwahl abermals die

Kartoffelknolle im Mittelpunkt stand, fit

zu sein. Das Walser Häpfla Fest wurde

vom international tätigen Oikos Institut

im Bemühen um den Erhalt lokaler alpi-

ner Biodiversität unterstützt.

Ein gemeinsames Engagement

Unsere Nachbarn, die Walser im Val For-

mazza, sind Menschen, die mit den Hän-

den schaffen, gesunde und echte Pro-

dukte produzieren, ernten und erhalten

wollen. Sie haben erkannt, dass man

durch das Walser Häpfla Fest, mit einem

regionalen Produkt, der Kartoffel, die

Aufmerksamkeit auf sich ziehen kann,

und dass es hiefür keine importierten
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Festideen wie zum Beispiel ein Bierfest

braucht, um miteinander ins Gespräch

zu kommen und einen Kulturbeitrag zu

leisten.
Die Walser Häpfla

Die Wiederentdeckung und Anpflan-

zung der «Walser-Kartoffelknolle»

begann natürlich einige Jahre zu-

vor: Ein venezianischer Professor,

Dr. Giovanni Guarda, der zufällig in

Formazza war, traf dort auf die Wal-

ser-Kartoffel.

Aus den Studien und Forschun-

gen des Historikers Enrico Rizzi

geht hervor, dass diese Kartoffel-
knolle auf das Jahr 700/800 datiert

werden kann, als die grossen Hun-

gersnöte die Bewohner der Alpen

zwangen, sich von Kartoffeln zu er-

nähren. Und die Walser begannen in

ihren Äckern und zum Teil auch in

Hausgärten Kartoffeln anzubauen,

was bis heute beibehalten wurde. Es

werden noch heute drei verschie-

dene alte Kartoffelsorten im Val For-

mazza angebaut.

Was wäre ein Fest ohne einen speziellen Festtagsschmaus? Auch in diesem Bereich wurde im Val Formazza alles geboten, was die heutige Küche dem versierten Gaumen

zumutet. Alles war sehr festlich dekoriert, jedoch das Essen der piemonteser Spitzenköche war sehr, sehr speziell.

lie- 1
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Zur Tradition im Val Formazza gehört, dass am Vorabend noch eine Walserfamilie in die

eigene Stube eingeladen wird. Die Regionalzeitung Aletsch Goms durfte Gast bei den

Kindern von der 94-jährigen Yolanda Mattli sein.
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Die Walser im Val Formazza
Man schrieb das 12. Jahrhundert, als die Walser vom Goms her über die

Pässe nach Süden zogen, in die Seitentäler des Ossola und ins Gebiet

südlich des Monte Rosa, nach Macugnaga, Gressoney, Allagna, Rima und

Rimella. Später zogen sie weiter ins Tessin und nach Osten, ins Grau-

bünden und bis in den Vorarlberg. Auf den Alpweiden sömmerten sie

die Tiere, unten in den Tälern rodeten sie Wälder, bauten Häuser und

Ställe - aus Holz, wie in der alten Heimat im Goms.

Das Val Formazza ist die älteste Walsersiedlung. Das Tal umfasst die

letzten zwölf Kilometer eines Tals, das von der Talebene bei Domodos-

sola gegen Norden bis unter die Berggipfel reicht. Je höher es steigt,

desto enger wird es, bis es sich schliesslich als schmaler Keil zwischen

das Wallis und das Tessin schiebt. Als die Walser sich hier niederliessen,

war das Klima wärmer, die Bedingungen waren günstig. Bis Moraschg

(Morasco), bis auf 1800 Meter über Meer, gründeten sie Siedlungen. Die

Namen der Dörfer und Weiler - Stafelwald, Tuffald, Wald, Brendu, Frütt-

wald - erinnern an diese erste Generation der Rodungsbauern und da-

ran, dass sie das Land urbar machten. Später, als auch hier der Platz

und das Essen knapp wurden, zogen sie weiter über die Guriner Furggu

nach Bosco Gurin. Dort gründeten sie eine weitere Siedlung. Das war im

Jahr 1244.

Sie liebten die Unabhängigkeit, die Walser im Formazzatal. Mit den

Leuten aus den tiefer liegenden Gemeinden des Tals hatten sie nur we-

nig gemein. Handel betrieben sie mit dem Norden, über den Griespass,

die Furka und die Grimsel. So konnte sich ihre Kultur und die Sprache,

deren Klang und die Wörter bewahren. Das Pomattertitsch ist ein
sprachwissenschaftliches Phänomen: eine urtümlich anmutende Spra-

che, die sich über Jahrhunderte hinweg, abgespalten vom Goms und

eigenständig entwickelt hat.
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Erdäpfel

Die tolle Knolle
Kartoffeln sind weit mehr als eine Sättigungsbeilage oder Arme-Leute-Essen.
Sie sind randvoll mit Nährstoffen und sehr viel-
seitig verwendbar. Kartoffeln zählen zu den wert-
vollsten Grundnahrungsmitteln. Während dem
Krieg überlebte die Bevölkerung vorwiegend dank
der Erdäpfel. Die Kartoffel zählt zu den Nacht-
schattengewächsen und stammt ursprünglich aus
Südamerika. Bereits vor 2000 Jahren wurden dort
erste Sorten gezüchtet. Spanische Eroberer brach-
ten sie Mitte des 16. Jahrhunderts als Proviant für
ihre Rückfahrt nach Europa.
Die Kartoffeln unterscheidet man in drei

Merkmale, in festkochend, vorwiegend
festkochend und mehlig kochende Sorten
die sich unterschiedlich zubereiten las-

sen. Festkochende eignen sich für
Salate, Bratkartoffeln und Gratin,
Gschwellti und Salzkartoffeln
gelingen perfekt in vorwiegend
festkochender Qualität. Sie haben

genau die richtige Konsistenz,
um feine Saucen aufzuneh-

men. Kartoffelstock,
Suppen und Rösti
benötigen den hohen
Stärkegehalt mehlig
kochender Sorten.

Machen Kartoffeln dick?
Nicht die Kartoffel macht dick sondern Beilagen
wie Butter und Saucen. Wer 100 Gramm Kartoffeln
schonend und fettarm zubereitet, nimmt weniger
Kalorien zu sich als in einer vergleichbaren Menge
Reis oder Teigwaren. Auch eignen sie sich hervor-
ragend um Gewicht zu reduzieren, da sie sättigend
sind.
Nährwerte
Der Hauptbestandteil der Kartoffel besteht aus
Stärke. Da sie zudem viel Wasser aber nur wenig
Fett (0,1) enthält, kommt sie mit schlanken 70 kcal
pro 100 Gramm daher. Ihr hochwertiges Eiweiss
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ist in Kombination mit tierischem Proteinquellen
aus Eiern, Käse oder Quark der beste Fleischersatz.
Das macht sie auch unentbehrlich für die vege-
tarische Ernährung. Darüber hinaus enthält sie
Ballaststoffe, Kalium, Magnesium und Vitamine,
insbesondere Vitamin C. Die meisten Vitalstoffe
stecken direkt unter der Schale. Bio- und Früh-
kartoffeln dürfen deshalb auch gerne mit Schale
gegessen werden.
Probieren Sie die zahlreichen Sorten und Farben-
vielfalt dieser tollen Knolle aus. Bringen Sie eine
gesunde Abwechslung auf Ihren Speiseplan.
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Nur vermeintlich vollautomatisch: Die Erntemaschine Vanessa wurde nach der Tochte an Landwirt Hans Barbey (Bild in der Mitte) benannt und wird von sechs Personen bedient.

«Vanessa» gräbt sich in den Boden
Landwirtschaft Die fünf Kartoffel-Vollerntemaschinen des Hagnecker Lohnunternehmers Hans Barbey stehen derzeit im Dauereinsatz.
Das Seeland war im Sommer von extremer Trockenheit verschont geblieben, weshalb sich die Kartoffelbauern über eine gute Ernte freuen.
Denise Gaudy
Noch liegt ein feiner, feuchter
Dunst auf den Feldern im Moos
bei Hagneck, wenn sich die
Herbstsonne an diesem Morgen
auch schon mächtig ins Zeug legt.
Vom Kartoffelacker her ertönt
fröhliches Geplapper und es
riecht nach Kaffee und frisch ge-
backenem Kuchen. Acht Männer
und Frauen sitzen an einem Tisch
und machen Znünipause. Auf
dem Weg stehen ein rotes Unge-
tüm von einer Maschine, meh-
rere Traktoren, ein riesiger An-
hänger, halbvoll mit frisch geern-
teten Kartoffeln, sowie beigen-
weise Holzharassen und Paloxen.

Der Chef der Gruppe und Herr
über den Acker und den Maschi-
nenpark ist ganz offensichtlich
der stattliche Mann mit dem
weissen, nach hinten gekämmten

Haar und dem schwarzen Kopf-
hörer im linken Ohr. Immer wie-
der wird er angerufen, klärt orga-
nisatorische Fragen, erteilt An-
weisungen, vereinbart Termine
und weiss Rat, wenn eine Ma-
schine nicht tut, wie sie sollte:
Der Landwirt und Lohnunter-
nehmer Hans Barbey aus Hag-
neck ist derzeit vollbeschäftigt
mit Ernten von Kartoffeln, Zwie-
beln und Schalotten. Heute gra-
ben er und sein Helferteam auf
betriebseigenem Boden Kartof-
feln der Industriesorte Markise,
die schon bald in der Firma Fri-
gemo in Cressier zu Pommes
Frites verarbeitet werden.
Es braucht noch Menschen
Die Znünipause ist zu Ende. Hans
Barbey klettert über eine Leiter
vier Meter hoch an Deck einer

einreihigen Rodemaschine und
stellt sich zusammen mit seiner
Frau Renate und vier Helferin-
nen und Helfern ans Förderband.
Der von einem Traktor gezogene
Vollernter setzt sich langsam in
Bewegung, um sich gemächlich
ratternd und stampfend durch die
Reihen des eine Hektare grossen
Ackers zu wälzen.

Die Kartoffeln werden mittels
eines Rodeaggregats aus der Erde
gehoben und via Siebkanal in den
hinteren Teil der Maschine be-
fördert, wo ein weiteres Band
zum Einsatz kommt, um das Kar-
toffelkraut zu entfernen. Hier
fällt das Erntegut dann auf ein
Noppenband und durch ein
Trenngerät werden Erdklumpen,
Steine und Knollen voneinander
separiert. Weiter vorne erfolgt die
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Sortierung und Kalibrierung der
Kartoffeln. Trotz hochmoderner
vermeintlicher Vollautomatik:
Ohne eine Vielzahl flinker Men-
schenhände zuhinterst am För-
derband beziehungsweise zu-
oberst auf dem Gefährt, kann man
auch heutzutage keine Kartoffeln
ernten. «Sechs Personen auf dem
Vollernter sind ideal», bekräftigt
der Hagnecker Kartoffelbauer.

Konzentriert arbeiten die Hel-
ferinnen und Helfer am Verlese-
tisch; entfernen der Maschine
entgangene Erdklumpen und
Steine und sorgen dafür, dass die
unförmigen, grünen, zu kleinen
oder zu grossen, angefaulten, an-
gefressenen oder angeschlagenen
Kartoffeln im einen Bunker und
die guten, unversehrten Erdäpfel
im anderen Bunker landen.
Zwei Wochen früher
Das rote Ungetüm, das übrigens
den Namen von Barbeys Tochter
Vanessa trägt, ist am Rand des
Ackers angekommen.

Während der Traktorfahrer das
schwerfällige Gefährt in die
Gegenrichtung zurück manöv-
riert, hat «Vanessas» Mannschaft
kurz Zeit, den Ausblick aufs
grosse Moos, den Bielersee und
den Chasseral zu geniessen. Als
Lohnunternehmung graben Hans
Barbey, sein Sohn Michel und
zwei Angestellte mit insgesamt
fünf Vollerntemaschinen Kartof-
feln und Zwiebeln auf 200 Hekta-
ren Ackerland von Landwirten
der Region.

Nicht selten während zwölf
oder mehr Stunden am Tag und
manchmal bis in alle Nacht hi-
nein. «Die diesjährige Kartoffel-
ernte ist nahezu abgeschlossen,
zwei Wochen früher als in ande-
ren Jahren», sagt Barbey.

Die heurige Ernte bezeichnet
er als «gut durchschnittlich». So-
wohl punkto Qualität als auch
mengenmässig. Bei den Kartof-
feln spiele das Wetter immer die

wichtigste Rolle, weshalb Kartof-
feln eine Lotteriekultur seien,
insbesondere auch in Anbetracht
der hohen Produktionskosten. Im
Gegensatz zu 2016 habe aber die-
ses Jahr das Wetter im Seeland
gut mitgespielt - auch weil es hier
nicht so extrem trocken war wie
in anderen Landesteilen.
Faszination Kartoffel
«Ja, ich bin Kartoffelbauer mit
Leib und Seele», bekräftigt der
Leiter des 40 Hektaren grossen
BKW- Pachtbetriebs, während er
zuschaut, wie am Feldrand die
frisch geernteten Kartoffeln aus
dem Bunker des Vollernters in
einen grossen Anhänger gekippt
werden. «Es ist eine interessante,
vielseitige und intensive Ganzjah-
reskultur, die viel Know-how, Er-
fahrung und Fingerspitzengefühl
erfordert angefangen mit dem
Bestellen des Saatgutes Ende Sep-
tember, über das Setzen im März
und April sowie die Pflege und
vorbeugende Behandlung gegen
alle möglichen Schädlinge und
Krankheiten im Sommer, bis hin
zu nicht beeinflussbaren klimati-
schen Bedingungen während der
ganzen Wachstumsperiode und
Ernte.»

Besonders faszinierend seien
auch die unzähligen Sorten von
Kartoffeln, die schliesslich für die
vielfältige Verwendbarkeit von
Kartoffeln in der Küche verant-
wortlich zeichneten: Lady Christl,
Agata, Charlotte, Annabelle, Erika
und wie sie alle heissen. «Heraus-
zufinden, welche Knolle in wel-
chem Boden am besten gedeiht,
ist eine besondere Herausforde-
rung und macht Freude.»

Wussten Sie, dass ...

... das Seeland zusammen mit
dem Mittelland als Kartoffel-
Hauptanbaugebiet der Schweiz
gilt?

... pro Kopf und Jahr in der
Schweiz deutlich mehr als 40 Kilo
Kartoffeln gegessen werden?

... der einheimische Kartoffelan-
bau den Inlandbedarf grössten-
teils zu decken vermag? Bei kei-
nem anderen pflanzlichen Pro-
dukt ist der Inlandanteil so hoch.

... die Kartoffel nach Weizen,
Reis und Mais weltweit das viert-
wichtigste Nahrungsmittel ist?

... Peru als Ursprungsland der
Kartoffel gilt und es dort mehr als
3000 Kartoffelsorten gibt? gy
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Öpfu- und
Härdöpfu-Märit

BERN. Endlich sind alle Früchte
und alles Gemüse, das während
des Sommers gereift ist, zum
Ernten bereit. Der Herbst bietet
so manch kulinarisches High-
light. Des Schweizers liebste
herbstliche Leckerbissen seien
Äpfel und Kartoffeln, da sind
sich die Organisatoren des ach-
ten Öpfu- und Härdöpfu-Märits
sicher. Zwar dreht sich am kom-
menden Wochenende, 12. und
13. Oktober, auf dem Quartier-
platz vor dem Wankdorf-Center
in Bern alles wieder um die be-
rühmten Äpfel und Kartoffeln,
beim traditionellen Rösti-Duell
zum Auftakt des Märits ist aller-
dings auch Fleisch im Spiel. Ni-
na Burri und Florian Ast treten
am Samstag um 11.30 Uhr zum
Kochwettbewerb um die beste
Speck-Rösti gegeneinander an.
Eine Jury wird anhand von Op-
tik und Geschmack entschei-
den, wer König oder Königin
der Apfel-Rösti wird. mgt

Bericht Seite 12/12


	Inhaltsverzeichnis
	BauernZeitung / Nordwestschweiz, Bern+Freiburg 12.10.2018 Adrian Affolter ist neuer Bereichsleiter der BEA
	Frauenfelder Nachrichten Gesamt/Gesundheitsmagazin 11.10.2018 Die tolle Knolle
	Regional Zeitung Aletsch-Goms 11.10.2018 Zweites Walser Häpfla Fest im Val Formazza
	Wiler Nachrichten Gesamt / Gesundheitsmagazin 11.10.2018 Die tolle Knolle
	Bieler Tagblatt 10.10.2018 «Vanessa» gräbt sich in den Boden
	Schweizer Bauer 10.10.2018 Öpfu- und Härdöpfu-Märit


